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Jahresbericht 2023 

 
 

Vorstand: 
 
Vorsitzender:       
Stellvertretende Vorsitzende:   
Schatzmeister:      
Schriftführer:       
Beisitzer: 
 
Geschäftsführung:   
 
 
Beratungsteam Kinderschutz:   
 
 
 
 
Beratungsteam Spezialisierte Beratung 
bei Sexualisierter Gewalt gegen Kinder 
und Jugendliche: 
 
Präventionsarbeit: 
Projekt gegen Cybermobbing  
für die Grundschulen: 
 
Kitafortbildung gegen sexuelle Gewalt an 
Kindern: 
 
Kinder- und Jugendtelefon:   
 
 
Kinderschutzfachkraft (§8a und  
§8b SBGVIII) für die Stadt Selm:   
   
Sekretariat:   
 
 
Praktikantinnen:   
 
Buchhaltung:   
   
Finanzierung:      

 
 
Gerd Steiner     
Gabriele Makiolla          
Christina Krüll      
Joachim Schröter   
Thomas Köster 
 
Dr. Henriette Schildberg 
Hannah Westermann 
 
Dr. Henriette Schildberg  
Hannah Westermann  
Johanna Löw (bis 30.06.2023) 
Odilia Plietker (bis 30.04.2023) 
 
Inaas Kouka-Halibi (ab 15.06.2023) 
Alexandra Pyrkosch 
Farina Schwarz (ab 01.07.2023) 
 
 
Hannah Westermann 
 
 
Alexandra Pyrkosch, Farina Schwarz, Inaas Kouka-Halibi 
 
 
Dr. Henriette Schildberg  
und 22 ehrenamtliche Mitarbeiter*innen 
 
Hannah Westermann 
 
 
Vanessa Schleufe (bis März 2023)   
Jessika Schimanski (ab Mai 2023) 
 
Hannah Heintz 
 
Steuerbüro Hans-Lothar Hampe Dortmund 
 
Kreismittel, Spenden, Mitgliedsbeiträge,  
Bußgeldzuweisungen 
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Liebe Freundinnen und Freunde des Kinderschutzbundes im Kreis Unna, sehr geehrte Leserinnen 
und Leser, 

 

mit unserem Jahresbericht 2023 möchten wir Ihnen einen kurzen Überblick über unsere Tätigkeiten 
und unser Wirken im vergangenen Jahr geben und damit gleichzeitig Dank für die vielseitige Unter-
stützung aussprechen. Ohne diese wäre unsere Arbeit so nicht möglich gewesen.  Das vergangene 
Jahr war erneut geprägt von unserem gemeinsamen Einsatz für das Wohl und die Rechte unserer 
Kinder.  

Unser Verband setzt sich seit vielen Jahrzehnten leidenschaftlich für die Belange von Kindern und 
Jugendlichen ein. Wir verstehen Kinder als eigenständige Persönlichkeiten, deren Schutz, Förderung 
und Mitbestimmung von zentraler Bedeutung sind. Im vergangenen Jahr haben wir uns verstärkt 
den aktuellen gesellschaftlichen Entwicklungen gestellt und unsere Angebote entsprechend ange-
passt. 

Ein besonderer Fokus lag auf dem Ausbau der Spezialisierten Beratung bei sexualisierter Gewalt 
gegen Kinder und Jugendliche. In zahlreichen Projekten haben wir uns dafür eingesetzt, dass jedes 
Kind die Möglichkeit erhält, präventiv für das Thema sensibilisiert zu werden und bei Bedarf Bera-
tung erhält. Die Unterstützung von Familien in schwierigen Lebenssituationen, die Prävention von 
Kindesmisshandlung und die Sensibilisierung der Öffentlichkeit für Kinderrechte waren ebenfalls 
zentrale Anliegen unserer Arbeit. 

Neben den zahlreichen Beratungsgesprächen im Kreis Unna, den Projekten und Maßnahmen möch-
ten wir mit diesem Jahresbericht auch den Menschen danken, die sich tagtäglich für die Belange 
der Kinder stark machen – sei es durch ehrenamtliches Engagement, professionelle Betreuung oder 
finanzielle Unterstützung. Ihr Einsatz ist unverzichtbar und trägt maßgeblich dazu bei, dass der Kin-
derschutzbund auch weiterhin eine wichtige Stimme für die Jüngsten in unserer Gesellschaft ist. 

Ein herzlicher Dank geht daher an alle, die den Kinderschutzbund in vielfältiger Weise unterstützen. 
Gemeinsam können wir einen bedeutenden Beitrag dazu leisten, dass Kinder und Jugendliche in 
einer sicheren und unterstützenden Umgebung aufwachsen können. 

Ich lade Sie ein, sich mit diesem Jahresbericht über die Aktivitäten und Erfolge des Kinderschutz-
bundes vertraut zu machen. Möge er Ihnen einen Einblick in unsere Arbeit bieten und gleichzeitig 
dazu inspirieren, sich für die Belange der Kinder einzusetzen. 

Mit herzlichen Grüßen, 
 
 
 
 
 
Gerd Steiner 
Vorsitzender des Kinderschutzbundes Kreisverband Unna e.V. 
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Der Kinderschutzbund  

Kreisverband Unna e.V.  

Märkische Str. 9-11  

59423 Unna 

Tel.:  02303 - 15901  

Fax:  02303 - 239726  

E-Mail: info@kinderschutzbund-kreisunna.de  

Web:   www.kinderschutzbund-kreisunna.de 

 

Eingetragen beim Amtsgericht Unna unter der Vereinsregisternummer: 6VR 608 

Mitglied im Paritätischen Wohlfahrtsverband 

Spendenkonto: 
Sparkasse UnnaKamen 

IBAN: DE97 4435 0060 0003 0041 99 
BIC: WELADED1UNN 

Wir bedanken uns ausdrücklich bei allen ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. 

Durch ihr Engagement haben wir dieses Jahr das Kinder- und Jugendtelefon öfter besetzen 

können, so dass den Kindern und Jugendlichen stets ein offenes Ohr für ihre Probleme und 

Sorgen gegeben war. In der Ausbildung neuer KJT-Beraterinnen haben uns Kolleg*innen aus 

ganz NRW ehrenamtlich unterstützt, indem sie Dozententätigkeiten übernommen haben. 

Vielen Dank! 

Ebenso gilt ein besonderer Dank Frau Dr. Corinna Kaesler, die unsere ehrenamtlichen Mitar-

beiter*innen des Kinder- und Jugendtelefons supervisorisch begleitet hat.  

Dies alles sehen wir als gemeinsames Engagement für die Kinder und Jugendlichen.  

DANKE! 
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Spezialisierte Be-
ratung bei Sexuali-
sierter Gewalt ge-
gen Kinder und Ju-
gendliche 
Fachberatung nach §4KKG und 
§8a und §8b SGB VIII 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

  

Mitgliederversammlung 
104 Mitglieder (Stand Dez. 2023) 

Vorstand 

Geschäftsführung 

Präventionsarbeit 
in Schulen 
in Kitas 
Bei freien Trägern 
Für Elterngruppen 

Beratungsstelle  
           für 
   Kinderschutz 

Gegen 
Cybermobbing 

 
 

Schulprojekt 
an Grundschulen - Pausierend 

 

Systemische 
Beratung & 
Therapie 
für Eltern und Kinder 
und Jugendliche 

Projekt 

 
 

Für ihre Eltern pflegende 
Kinder und Jugendliche 

Prävention Sexuali-
sierte Gewalt 
Sexuelle 
Früherziehung 
Fortbildung für Kitas 

 
Präventions 
koffer  
inkl. Fortbildung  

 
Schutz vor sexuali-
sierter Gewalt im 
Netz 
an weiterführenden Schulen  

Fachberatung 
Kinderschutz 
Fachberatung nach 
§4KKG und §8a und §8b 
SGB VIII 

em@il -Beratung 
 
 
 

Für Kinder und Jugendliche 

Kinder- und 
Jugendtelefon 

 

„Sicher gebunden“ 
Entspannte Eltern 
Geschützte Kinder 
- Pausierend  

 

Schutzkonzepte 
Info- und Auftaktveran-
staltungen 



Seite 

     Jahresbericht 2023 

           

 

 6 

3 21

61 60

68

131
149

179

298

254

257
285

257

246

261
288

359

330

293

402

338

359

344

387

345

434

403
385

351

282 293

300
326

341

309

340
310

407

1986 1988 1990 1992 1994 1996 1998 2000 2002 2004 2006 2008 2010 2012 2014 2016 2018 2020 2022

Präventions- 

Die Beratungsstelle für Kinderschutz 

 

Im Jahr 2023 hat die Beratungsstelle für Kinder-

schutz insgesamt 407 Kinder im gesamten Kreis-

gebiet Unna betreut und Ihnen Schutz und Hilfe 

geboten. Dies sind fast 100 Kinder mehr als im 

letzten Jahr! 

 

Trotz dieser hohen Zahl betroffener Kinder zeigt 

unsere Statistik aber nur die Spitze des Eisber-

ges, denn wir verfügen leider immer noch nicht 

über verlässliche Zahlen, wie viele Kinder im 

Kreis Unna tatsächlich von Gewalt, Misshand-

lung und Vernachlässigung betroffen sind.  

 

Wir begrenzen unser beraterisches und thera-

peutisches Angebot auch weiterhin auf die tradi-

tionellen Bereiche des Kinderschutzes, und wei-

sen auf die gestiegenen Fallzahlen im Bereich der 

körperlichen Gewalt hin.  

In der Beratungspraxis sehen wir uns zudem zu-

nehmend mit psychischer, insb. verbaler Gewalt 

konfrontiert.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Entwicklung der Klient*innenzahlen 

Körperliche Gewalt 
gegen Kinder

sexuelle 
Kindesmisshandlung

Vernachlässigung von 
Kindern

Mobbing / 
Cybermobbing
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Der Kinderschutzbund im Kreis Unna arbeitet be-

raterisch und therapeutisch mit Mädchen und 

Jungen ab einem Alter von 4 Jahren.  

 

Im Einzelnen verteilen sich die Anmeldegründe 

in unseren Schwerpunktthemen wie folgt: 

 

 

 

 

 

Anmeldegründe nach Geschlecht 

 

In diesem Jahr hat unsere Beratungsstelle mit 

237 Mädchen und 148 Jungen und deren Fami-

lien in den o.a. Themenbereichen gearbeitet.  

Insbesondere im Bereich der „sexualisierten Ge-

walt“ wurden in unserer Beratungsstelle ca. dop-

pelt so viele Mädchen als Jungen angemeldet. 

 

Als großes Anliegen verstehen wir die zuneh-

mend hohen Anmeldezahlen bei den vernachläs-

sigten Kindern sowie das Erleben körperlicher  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gewalt. Aber auch dem Ausgesetzt-Sein psychi-

scher Gewalt, was bisher in unserer Statistik 

nicht aufgenommen wurde, oder die Sorge um 

ein Kind ohne klaren Anmeldegrund haben sich 

im Jahr 2023 gehäuft (68 Kinder). 

 

Insgesamt stammen die von uns betreuten Kin-

der häufig aus Familien mit multidimensionalen 

und komplexen Problemlagen, die nicht selten 

von Generation zu Generation „weitervererbt“ 

werden.  

Niemals Gewalt 

27

146

43

19

2

20

64

50

13

1

Sonstiges

Sexualisierte Gewalt

Körperliche Gewalt

Vernachlässigung

Mobbing/Cybermobbing

Jungen Mädchen
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Als große Risikofaktoren zeigen sich dabei die 

mangelnde bis gar nicht vorhandene Bindungsfä-

higkeit vieler Eltern aufgrund nicht bearbeiteter 

Traumatisierungen in ihrer eigenen Kindheit so-

wie psychische Erkrankungen. 

Auch beengte Wohnverhältnisse sowie ein anre-

gungsarmes Umfeld, niedrige oder fehlende Bil-

dungs- und Berufsabschlüsse sowie Arbeitslosig-

keit, die der Hauptfaktor für Armut von Familien 

und damit auch für die hohe Kinderarmut im 

Kreis Unna darstellt, ergänzen das Feld der Fak-

toren.  

Der hohe Anteil alleinerziehender Eltern, die oft-

mals ebenfalls von Armut betroffen oder be-

droht sind, stellen ebenfalls ein Entwicklungsri-

siko für Kinder dar. Zunehmend erleben wir in 

der Beratungspraxis getrenntlebende Eltern-

paare, die keine gelingende kommunikative Ba-

sis für eine gemeinsame und konstruktive Erzie-

hung ihrer Kinder finden. Eher zeigen sich in der 

beraterischen Praxis alleinerziehende Eltern-

teile, die in der Überforderung wenig gelingen-

des Miteinander leisten können oder aufgrund 

psychischer Erkrankungen oder anhaltender 

Konflikte auf Elternebene die Entwicklung des 

Kindes gefährden.  

 

Im Bereich des Mobbings - wie in allen anderen 

oben genannten Bereichen - konnten wir in die-

ser Statistik nur die Kinder und Jugendlichen auf-

führen, die wir beraterisch oder therapeutisch 

betreut haben.  

Im Bereich der sexuellen Kindesmisshandlung 

zeigt sich deutlich eine Häufung der Fallzahlen in 

den letzten Kindergartenjahren (4-5J.) und mit 

Beginn der Pubertät (10-11J.).  

 

 

 

In Kooperation mit anderen Beratungsstellen 

konnten wir weitere, spezielle Anfragen nach Be-

ratung und Therapie andere Fachstellen wie Dro-

gen-, Tätertherapie, Frauen- und Mädchenbera-

tungsstelle, Psychiatrien, Kliniken, Kinderschutz-

ambulanzen, Traumatherapie, Erziehungsbera-

tung sowie der schulpsychologischen Beratungs-

stelle innerhalb und außerhalb des Kreises Unna 

weiterempfehlen. 

 

Trotz interner Umstrukturierungsprozesse (neue 

Geschäftsführung und Ausbau des Beratungsan-

gebotes) und der zeitweisen personalen Unter-

besetzung (Kündigung und Krankheit) konnten 

bereits mehr Kinder unser Angebot 2023 nutzen. 

Weiterhin gehen wir von wachsenden Klient*in-

nenzahlen in 2024 aus.  
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Betreute Kinder insgesamt in 2023

 

In 93 schweren Kinderschutzfällen gab es eine 

enge Zusammenarbeit mit den zuständigen Ju-

gendämtern. Die Kooperation fand vorwiegend 

im Rahmen von Helferkonferenzen und Fachbe-

ratungen statt. 

 

In den übrigen Fällen konnten wir zusammen mit 

den Eltern und anderen Institutionen eine Kin-

deswohlgefährdung rechtzeitig abwehren, so 

dass das Jugendamt nicht eingeschaltet werden 

musste. 

 

Die räumliche Nähe zu Unna erklärt den zahlen-

mäßig größten Anteil der Klientel. Eine weitere 

Erklärung ist unser Angebot der aufsuchenden 

Hilfe.  

Hier wirken sich – wie zum Beispiel in Selm – re-

gelmäßige Beratungsangebote vor Ort, die enge 

Kooperation mit dem örtlichen Jugendamt und 

unsere zusätzlichen Räume im Beratungshaus, 

Nienkamp 28, sehr positiv aus.  

Haus „Nienkamp 28“ ist die zentrale Anlaufstelle 

für alle Ratsuchenden in Selm. 

 

 

Das Angebot bietet Hilfe bei sexuellem Miss-

brauch, Gewalt, Vernachlässigung, Scheidung,  

Erziehungsberatung, sozialpsychiatrischen Prob-

lemen sowie bei Fragen rund um den Einstieg ins 

Berufsleben und vielem mehr.

 

 

4

6

22

16

22

8

15

28

20

66

52

außerhalb

Bönen

Schwerte

Fröndenberg

Kamen

Holzwickede

Werne

Bergkamen

Lünen

Unna

Selm

*Insgesamt 407, davon 148 anonym 
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Differenzierte Aufgliederung der betreuten Kinder auf Städte und Gemeinden im 

Kreis Unna im Jahr 2023 

  sexualisierte Gewalt körperliche Gewalt Vernachlässigung 

Mobbing und Cyber-

mobbing   

  Mädchen Jungen Mädchen Jungen Mädchen Jungen Mädchen Jungen Gesamt 

Selm  19 7 5 7 5 2 2 1 48 

Unna  22 14 7 8 4 2 0 0 57 

Lünen  10 1 5 1 1 0 0 0 18 

Bergkamen  8 4 2 6 1 0 0 0 21 

Werne 8 2 1 2 0 0 0 0 13 

Holzwickede  6 0 1 0 0 0 0 0 7 

Kamen 10 4 1 1 1 1 0 0 18 

Fröndenberg  5 1 2 4 0 1 0 0 13 

Schwerte  5 5 2 3 3 0 0 0 18 

Bönen  4 0 1 0 0 0 0 0 5 

außerhalb 3 1 0 0 0 0 0 0 4 

anonym 46 25 16 18 4 7 0 0 116 

  146 64 43 50 19 13 2 1 

338   210 93 32 3 

 

 

Die Familien, die in unserer Statistik in der Rubrik 

„außerhalb“ aufgezählt werden, kommen aus 

angrenzenden Städten des Kreises, in denen es 

kein entsprechendes Beratungsangebot gibt.  

Sie finden in der Regel aufgrund von Empfehlun-

gen kreisansässiger Schulen, Kinderärzte und 

Psychiater, kreisübergreifend arbeitenden Trä-

gern von Jugendhilfemaßnahmen oder auch 

kreisnaher Psychiatrien zu uns. Aber auch ehe-

malige Klient*innen, die umgezogen sind und 

nun außerhalb des Kreises Unna wohnen, haben 

sich erneut an uns gewandt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

*Insgesamt 407, davon 69 mit anderen Anmeldegründen 
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Ausbau der Spezialisierten Beratung 

gegen sexualisierte Gewalt bei Kin-

dern und Jugendlichen im Kreis Unna 

Seit dem 01.06.2022 hat der Kinderschutzbund 

Kreisverband Unna e.V. eine neue Stelle im Be-

reich der Spezialisierten Beratung bei sexualisier-

ter Gewalt gegen Kinder und Jugendliche ausge-

baut.  

Zwei weitere Stellen wurden am 15.06.2023 und 

am 01.07.2023 besetzt. Die drei genannten Stel-

len halten ein niedrigschwelliges Beratungsange-

bot im gesamten Kreis Unna vor und werden in 

den einzelnen Städten und Gemeinden vor Ort 

tätig sein. Mit dem Ausbau sollen Voraussetzun-

gen geschaffen werden, um Kinder und Jugend-

liche vor sexualisierter Gewalt zu schützen und 

bei erlittener sexualisierter Gewalt Beratung und 

Stabilisierung anzubieten, ggf. so lange bis pas-

sende trauma-(psycho)-therapeutische Hilfen 

für die Betroffenen gefunden werden.  

Spezialisierte Fachberatung und therapeutische 

Hilfen müssen für betroffener Kinder, Jugendli-

che und deren Familien leicht erreichbar sein. 

Das heißt: Kurze Anfahrtswege, kurze Wartezei-

ten, niedrigschwellige und unbürokratische An-

gebote, verlässliche Erreichbarkeiten, kosten-

freie Inanspruchnahme unserer Leistungen.  

Ein fester Bestandteil sind Präventionsangebote 

in Form von Fortbildungen an Kindergärten, 

Grundschulen, Begleitung von Elternabenden 

und Fachkräften. Im Hinblick auf die Präventi-

onsangebote arbeiten die Mitarbeiterinnen mit 

unterschiedlichen Zielgruppen, wie z.B. Fach-

kräften, Kinder und Jugendliche oder Eltern.  

Um in den einzelnen Städten und Gemeinden im 

Kreis Unna die nötige Präsenz zu bieten, vertei-

len sich die drei Fachkräfte auf den Nord-, Mittel- 

und Südkreis. 

 

Südkreis (Schwerte, Holzwickede, Fröndenberg, 

Unna) 

Alexandra Pyrkosch  

Diplom Sozialarbeiterin/-pä-

dagogin, Systemische Famili-

entherapeutin (DGSF) und 

Fachberaterin für Kinder-

schutz i.A. 

 

Mittelkreis (Kamen, Bergkamen, Bönen)  

Farina Schwarz  

Erziehungswissenschaftlerin 

(B.A.), Systemische Familien-

therapeutin (DGsP), Kinder-

schutzfachkraft i.A. 

 

Nordkreis (Lünen, Selm, Werne) 

Inaas Kouka-Halibi 

Kindheitspädagogin (B.A.), 

Systemische Beraterin 

(DGsP), Kinderschutzfach-

kraft i.A. 
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Präsenz vor Ort: Spezialisierte Bera-

tung bei sexualisierter Gewalt gegen 

Kinder und Jugendliche  

In Kooperation mit den jeweiligen Jugendämtern 

haben wir ein Arbeitsmodell entwickelt, so dass 

in jeder Gemeinde/Stadt eine Fachberaterin ei-

nen Tag in der Woche vor Ort anzutreffen ist. Um 

den eingeschränkten Nutzungszeiten der Räume 

konstruktiv zu begegnen, integrieren wir die auf-

suchende Beratung/Arbeit in der jeweiligen 

Kommune bzw. Stadt.  

 

2023 diente vor allem dazu, dass sich die neuen 

Fachkräfte in die Thematik und Kreisstrukturen 

einarbeiten und Kooperationsbeziehungen zu 

den jeweiligen Kommunen/Städten ihres Kreis-

gebietes knüpfen. Außerdem dienten die Vor-

stellung in Arbeitskreisen und die Durchführung 

von Fortbildungen an Schulen und Kindergärten 

sowie von Elternabenden in Kitas der Vernet-

zung und Bekanntmachung der neuen Beraterin-

nen. 

Die Etablierung des Angebotes vor Ort wurde 

sehr gut angenommen und soll in regelmäßigem 

Austausch mit den Jugendämtern der jeweiligen 

Kommunen im Jahr 2024 reflektiert und weiter-

entwickelt werden. 

 

 

Arbeitsschwerpunkte der Speziali-

sierten Beratung sind: 
 

• Beratung von Kindern, Jugendlichen und deren 

Angehörigen bei allen Formen sexualisierter Ge-

walt  

• Beratung nach §§ 8a, 8b SGB VIII und 4 KKG 

(Kinderschutzfachkraft) bei allen Formen sexua-

lisierter Gewalt gegen Kinder und Jugendliche 

• Unterstützung pädagogischer Einrichtungen / 

Träger bei der Erstellung von institutionellen Kin-

derschutzkonzepten, insb. sexualpädagogischer 

Konzepte  

• Niedrigschwellige Beratungs- und Präventions-

angebote in einzelnen Städten und Gemeinden 

des Kreises Unna vor Ort  

• Durchführung von umfassenden regionalen 

Fortbildungsangeboten zum Thema Prävention 

von und Intervention bei sexualisierter Gewalt 

gegen Kinder und Jugendliche 
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• Initiierung und Pflege von Netzwerken mit 

fachlichen Partner*innen und Multiplikator*in-

nen, regionale Vernetzung und Initiierung von 

themenfeldspezifischen Arbeitskreisen  

• Kenntnis der verschiedenen Akteur*innen im 

Kinderschutz sowie über die Aktivitäten im 

Handlungsfeld der Prävention sexualisierter Ge-

walt im Bereich der Kinder- und Jugendhilfe in 

der Region.  

 

Prävention: Ausleihkoffer für Kinder-

gärten und Grundschulen 

Hurra!! Unser Schorsch und das Peterchen sind 

bereit Fachkräfte bei ihrer Präventionsarbeit 

zum Thema sexualisierte Gewalt gegen Kinder 

und Jugendliche zu unterstützen! Unser Ange-

bot richtet sich an alle Fachkräfte aus Kindergär-

ten und Grundschulen, die sich zum Thema 

„Kinder und Jugendliche vor sexualisierter Ge-

walt schützen“ sensibilisieren wollen. Beide Kof-

fer sind gefüllt mit Lesematerialien, Spielen und 

didaktischem Material, die wir bei Interesse nä-

her vorstellen und eine entsprechende Schulung 

anbieten.  

 

Die Präventionskoffer bieten ein vielfältiges An-

gebot an Präventionsmaterialien, bei denen un-

terschiedliche Aspekte berücksichtigt werden, 

wie z. B.:  

- Bestimmungsrecht über den eigenen 

Körper 

- Umgang mit Geheimnissen 

- Infos über Hilfs- u. Unterstützungsange-

bote 

- Grenzsetzung, „Nein“ sagen dürfen 

- Wahrnehmen und Achten von Gefühlen  

Unser Angebot richtet sich an alle Fachkräfte aus 

Kindergärten und Grundschulen, die ihre Mitar-

beiter*innen zum Thema der sexualisierten Ge-

walt sensibilisieren möchten. 

Die Präventionskoffer können gegen eine Kau-

tion von 50€ und eine Leihgebühr von 15€ für ei-

nen Zeitraum von vier Wochen ausgeliehen wer-

den. Vorab gibt es eine kostenfreie Schulung für 

die Mitarbeiter*innen.  

Die Fachkräfte bekommen damit eine praktische 

Material- und Methodensammlung an die Hand, 

mit der Sie selbst in Ihren Einrichtungen Projekte 

zum Thema „Schutz vor Sexualisierter Gewalt bei 

Kindern und Jugendlichen“ altersentsprechend 

durchführen können.  

Im Jahr 2023 haben wir insgesamt 29 Fortbildun-

gen an Schulen und Kitas sowie Elternabende zu 

kinderschutzrelevanten Themen durchgeführt.  

 

 

Die Präventionskoffer der Fachberatungsstelle   

 



Seite 

     Jahresbericht 2023 

           

 

 14 

Altersstruktur der von uns betreuten Mädchen und Jungen im Bereich der  

sexuellen Gewalt im gesamten Kreisgebiet Unna 

 

 

Bei der Altersverteilung der betroffenen Kinder 

und Jugendlichen zeigt sich bei Mädchen und 

Jungen ein ähnliches Bild. 

Deutlich sieht man Häufungen im Übergangsbe-

reich zwischen Kindergarten und Schule (4 - 6J.). 

Bei den Mädchen zeigt sich eine Häufung dann 

wieder ab der Pubertät (10 - 12J.) und bei den 

Jungen bereits etwas früher mit 7-9 Jahren. 

 

Als Reaktion auf die kreisweit sehr gute Vernet-

zung und den hohen Bekanntheitsgrad unserer 

Beratungsstelle ist die Anzahl der Beratungen 

weiterhin auf einem sehr hohen Niveau und im 

Vergleich zum Vorjahr trotz zeitweiliger Unter-

besetzung (auch längerfristig) um 80 Klient*in-

nen gestiegen. Hier sehen wir einen unmittelba-

ren Zusammenhang zum Ausbau der Spezialisier-

ten Beratung. 

 

Bei akuten Krisensituationen traten hohe Stun-

denzahlen auf, da die Mitarbeiter*innen in die 

jeweiligen Familien oder Institutionen fuhren, 

um direkt vor Ort die Situation zu entschärfen.  

 

Die einzelnen Beratungen am Telefon dauerten 

zwischen 15 Minuten und 80 Minuten, die Bera-

tungen in unserer Beratungsstelle und bei Haus-

besuchen dauerten zwischen 30 Minuten und 

2,5 Stunden.  

 

 

 

 

 

 

*zzgl. 26 Mädchen anderer Altersklassen bzw. anonym 

7

9 9

5 5

7

11
12

16
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13

8

4
3 1

4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

Alter in Jahren

Altersverteilung
Sexualisierte Gewalt gegen Mädchen

7 7
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4
3 1 2 2 1 2 0 2 1
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Alter in Jahren

Altersverteilung
Sexualisierte Gewalt gegen Jungen
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409

564

144
Telefonberatung Therapie und

Beratungsgespräche
Fachberatungen nach

§4 KKG bzw. § 8a
SGB VIII

Art und die Anzahl der Beratungskon-

takte.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Erneut haben wir die Anzahl der Fachberatungen 

nach §4KKG bzw. §8a und §8b SGB VIII in unsere 

Statistik aufgenommen.  

Die Bedeutung des Bundeskinderschutzgesetzes 

ist in den Institutionen angekommen und der 

Kinderschutzbund ist hierbei ein wichtiger An-

sprechpartner.  

Das neue Landeskinderschutzgesetz bildet die 

ergänzende Grundlage für Vernetzung und Ko-

operation im Kinderschutz! 

 

Fachberatungen nach §4KKG sowie §8a und §8b SGB VIII 

 

Im Gesetz zur Kooperation und Kommunikation (KKG) werden im §4 die Berufsgeheimnisträger benannt, 

die einen gesetzlichen Anspruch auf Beratung bei ihrer Einschätzung einer Kindeswohlgefährdung haben. 

 

§ 4 Beratung und Übermittlung von Informationen durch Geheimnisträger bei Kindeswohlgefährdung  

(1) Werden  

• Ärztinnen oder Ärzten, Hebammen oder Entbindungspflegern oder Angehörigen eines anderen Heilberufes, der für die Berufsaus-

übung oder die Führung der Berufsbezeichnung eine staatlich geregelte Ausbildung erfordert, 

• Berufspsychologinnen oder -psychologen mit staatlich anerkannter wissenschaftlicher Abschlussprüfung, 

• Ehe-, Familien-, Erziehungs- oder Jugendberaterinnen oder -beratern sowie 

• Beraterinnen oder Beratern für Suchtfragen in einer Beratungsstelle, die von einer Behörde oder Körperschaft, Anstalt oder Stiftung 

des öffentlichen Rechts anerkannt ist, 

• Mitgliedern oder Beauftragten einer anerkannten Beratungsstelle nach den §§ 3 und 8 des Schwangerschaftskonfliktgesetzes, 

• staatlich anerkannten Sozialarbeiterinnen oder -arbeitern oder staatlich anerkannten Sozialpädagoginnen oder -pädagogen oder 

Lehrerinnen oder Lehrern an öffentlichen und an staatlich anerkannten privaten Schulen  

in Ausübung ihrer beruflichen Tätigkeit gewichtige Anhaltspunkte für die Gefährdung des Wohls eines Kindes oder eines Jugendlichen 

bekannt, so sollen sie mit dem Kind oder Jugendlichen und den Personensorgeberechtigten die Situation erörtern und, soweit erforder-

lich, bei den Personensorgeberechtigten auf die Inanspruchnahme von Hilfen hinwirken, soweit hierdurch der wirksame Schutz des Kin-

des oder des Jugendlichen nicht in Frage gestellt wird. 

(2) Die Personen nach Absatz 1 haben zur Einschätzung der Kindeswohlgefährdung gegenüber dem Träger der öffentlichen Jugendhilfe 

Anspruch auf Beratung durch eine insoweit erfahrene Fachkraft. Sie sind zu diesem Zweck befugt, dieser Person die dafür erforder-

lichen Daten zu übermitteln; vor einer Übermittlung der Daten sind diese zu pseudonymisieren. 

(3) Scheidet eine Abwendung der Gefährdung nach Absatz 1 aus oder ist ein Vorgehen nach Absatz 1 erfolglos und halten die in Absatz 

1 genannten Personen ein Tätigwerden des Jugendamtes für erforderlich, um eine Gefährdung des Wohls eines Kindes oder eines 

Jugendlichen abzuwenden, so sind sie befugt, das Jugendamt zu informieren; hierauf sind die Betroffenen vorab hinzuweisen, es sei 

denn, dass damit der wirksame Schutz des Kindes oder des Jugendlichen in Frage gestellt wird. Zu diesem Zweck sind die Personen 

nach Satz 1 befugt, dem Jugendamt die erforderlichen Daten mitzuteilen.  
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Das Kinder- und Jugendtelefon 
Die Nummer gegen Kummer                       
Mo – Sa 14:00 – 20:00 Uhr  

 

 

 

 

 

 

 

Das Kinder- und Jugendtelefon ist ein Gesprächsan-

gebot für Kinder und Jugendliche aller Altersstufen. 

Die Anrufer*innen finden hier Ansprechpartner*in-

nen, um ihre schwierige Lebenssituation zu bespre-

chen. Dabei ist Anonymität zugesichert.  

Oftmals bietet das Kinder- und Jugendtelefon den 

Anrufer*innen eine erste Gelegenheit, ihre Anlie-

gen und Sorgen zu äußern und zu erfahren, dass sie 

ernst genommen werden.  

Die ehrenamtlichen Berater*innen des Kinder- und 

Jugendtelefons hören wertschätzend zu und entwi-

ckeln im Gespräch gemeinsam mit den Anrufenden 

Anregungen, Ideen und gangbare Lösungen, die 

eine positive Entwicklung erwarten lassen. 

Die Kinder- und Jugendlichen erhalten Unterstüt-

zung um ihre Probleme, Sorgen, Anliegen besser 

einschätzen, reflektieren und bewältigen zu kön-

nen.  

Mittels gezielter Gesprächs- und Fragetechniken, 

die die Berater*innen des Kinder- und Jugendtele-

fons während ihrer umfangreichen Ausbildung er-

lernt haben, können die Anrufenden ihre Situation 

oder ihr Problem individuell unter Einbezug des je-

weiligen Entwicklungsstandes, aktueller Möglich-

keiten und relevanter Kontexte betrachten und po-

sitiv verändern.  

Die Gespräche am Telefon dienen somit einer ers-

ten Entlastung und Perspektiverweiterung auf der 

Grundlage von Wertschätzung. Die Beratung am 

Kinder- und Jugendtelefon bedeutet demnach 

nicht: gut gemeinte Ratschläge zu geben oder 

Schuldzuweisungen vorzunehmen.  

Die Berater*innen orientieren sich am subjektiven 

Problemerleben der Kinder- und Jugendlichen und 

vermitteln ggf. auch konkrete Informationen zu 

nachgefragten Themen.  

Auch wird auf weiterführende regionale Bera-

tungs- und Hilfeangebote verwiesen und ermutigt, 

diese Angebote zu nutzen.  

 

 

 

Bevor ehrenamtliche Berater*innen aktiv das Kin-

der- und Jugendtelefon bedienen und mit Frage-

stellungen Betroffener umgehen, absolvieren sie 

eine Weiterbildung auf der Grundlage einer Rah-

menordnung des Trägers „Nummer gegen Kummer 

e. V. (NgK)“.   

 

Dr. Henriette Schildberg 
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Sie stehen bereits während ihrer Ausbildung und 

anschließend bei ihrer Beratungstätigkeit unter 

Schweigepflicht. 

Nach erfolgreichem Abschluss nehmen die ehren-

amtlichen Berater*innen weiterhin an Fortbildun-

gen und Supervisionssettings teil. 

 

Auch ist die Vernetzung der ehrenamtlich Tätigen 

zu weiteren sozialen Institutionen wesentlich: Kon-

takte zu anderen Facheinrichtungen (Jugendämter, 

Beratungsstellen, Jugendeinrichtungen) werden 

aufgenommen.  

  

Das Kinder- und Jugendtelefon des Ortsverbandes 

Kreis Unna e.V. wird derzeit von 24 ehrenamtlichen 

Berater*innen getragen, wovon derzeit 6 Personen 

pausieren. Eine neue Ausbildungsgruppe mit 8 zu-

künftigen Berater*innen konnte 2023 starten und 

zum Abschluss gebracht werden, um den Fortbe-

stand des Kinder- und Jugendtelefons beim Kinder-

schutzbund Unna zu sichern. Das Ausbildungscurri-

culum basiert auf systemisch-konstruktivistischen 

Grundlagen der Gesprächsführung und Pädagogik.  

 

In den Präsenzzeiten lernen die Teilnehmenden un-

terschiedliche Referent*innen mit spezifischen Ar-

beitsschwerpunkten kennen, um so das Hand-

lungsspektrum der Teilnehmenden für die spätere 

Beratungstätigkeit so vielfältig wie möglich grund-

zulegen.   

Zusätzlich wurde das Thema „Pflegende Kinder und 

Jugendliche (Projekt Pausentaste)“ nach den Vor-

gaben des Dachverbandes in die Ausbildung inte-

griert und alle ehrenamtlichen Berater*innen dies-

bezüglich geschult. Supervision konnte wieder in-

tern und extern in Präsenz stattfinden. 

 

Wir danken unserer externen Supervisorin, Frau 

Dr. Corinna Kaesler, für die engagierte Begleitung 

der KJT-Berater*innen.  

 

Eine Erweiterung des Angebotes in Form von  

E-Mail-Beratung wird durch eine ehrenamtlich Mit-

arbeiterin realisiert.  

 

Zusätzlich engagieren sich unsere ehrenamtlichen 

Mitarbeiter*innen bei Veranstaltungen und beim 

Einsammeln von Spendenhäuschen. 

 

Wir bedanken uns bei allen ehrenamtlichen Mitar-

beiter*innen für Ihr Engagement und die gute Zu-

sammenarbeit! 

 

 

 

 

 

 

 

Auch am Kinder- und Jugendtelefon wa-

ren die psychischen Folgen der Pande-

mie immer wieder Thema  

Zuhören ist Ehren(amts)sache!
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Sicher gebunden 
Entspannte Eltern, geschützte Kinder 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vor dem Hintergrund der allgemein bekannten 

Problemlage im Kontext Jugendhilfe und den Fa-

milien, die über Jahre, manchmal über Generati-

onen hinweg Hilfen zur Erziehung benötigen, um 

den Schutz der Kinder zu gewährleisten, hatten 

wir in den vergangenen Jahren in Zusammenar-

beit mit dem Amt für Familie und Jugend des 

Kreises Unna erstmalig ein bindungs- und trau-

maspezifisches Konzept angeboten, um den 

Kreislauf der transgenerationalen Weitergabe 

von entwicklungserschwerenden bzw. schädi-

genden Bindungsqualitäten in der Mutter-Kind-

/Eltern-Kind-Beziehung zu durchbrechen.  

Nach einer pandemiebedingten Pause des Pro-

jektes haben wir das Konzept überarbeitet und 

erneut angeboten. Leider fanden sich aus ver-

schiedensten internen und externen Gründen 

keine Projektteilnehmenden, so dass wir in ab-

schließender Reflexion in diesem Jahr zu der Ent-

scheidung gelangt sind, dass uns ohne zusätzli-

che personelle Kapazitäten die Weiterführung 

dieses wichtigen Projektes leider nicht mehr 

möglich ist. 

 

 

 

 

. 
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Resilienz und Achtsamkeit 
Projekt für die Grundschulen in Unna 

 

 
 

Im Jahr 2021 konnten wir ein Projekt zur Stär-

kung von Kindern im Alter von 6 – 10 Jahren dank 

einer großzügigen Privatspende planen und ins 

Leben rufen.  

Es wurde von Frau Inaas Halibi und Frau Dr. Hen-

riette Schildberg konzipiert. 

 

1. Projekthintergrund und  

Beschreibung  

Resilienz bietet in Zeiten der Verunsicherung und 

bei widrigen Lebensumständen, denen Kindern 

zuweilen ausgesetzt sind, eine gute Möglichkeit, 

Stabilität und Schutz zu erfahren. Mit Resilienz 

ist die Fähigkeit gemeint, Krisen zu bewältigen 

und sie zu nutzen, um sich weiterzuentwickeln. 

Menschen, die über diese psychische Wider-

standsfähigkeit verfügen, können psychosozia-

len Herausforderungen oder widrigen Lebens-

umständen Stärkendes abgewinnen.  

 

In diesem Zusammenhang spielt die Fokussie-

rung von Aufmerksamkeit eine bedeutsame 

Rolle und ein gutes Lern- und Entwicklungsum-

feld ist mit der Fähigkeit verbunden, die eigene 

Aufmerksamkeit bewusst zu steuern. Aktivitä-

ten, die die achtsame Bewusstheit fördern, kön-

nen dazu beitragen, sozial-emotionale Kompe-

tenzen zu fördern und Ängste bei Kindern zu re-

duzieren.  

 

Zudem stellt das Einüben von Achtsamkeit eine 

wirkungsvolle Antwort auf Stress dar. Auch kann 

bei Kindern, die sich achtsam zeigen, beobachtet 

werden, dass sie besser imstande sind, sich zu 

konzentrieren und sie eine verbesserte Impuls-

kontrolle haben sowie über ein wachsendes 

Selbstbewusstsein verfügen. Besonders im Hin-

blick auf herausfordernde Situationen zeigen 

Kinder, die achtsam sind, dass sie sinnvolle Mög-

lichkeiten finden, mit bedrückenden Gefühlen 

umzugehen.  

Aber auch das Einfühlen in andere Personen und 

eine verbesserte Konfliktbewältigung stellen po-

sitive Effekte von Aufmerksamkeitsfokussierung 

und dem Gewahrsein im Hier und Jetzt dar. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2. Ziel des Projektes  

Ziel des Projektes ist es, Grundschüler*innen 

Übungen und Techniken zu vermitteln, mit de-

nen sie Situationen meistern, die sie psychoso-

zial herausfordern oder ihr derzeitiges inneres 

Erleben trüben können.  

Inaas Halibi 
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Insbesondere vor dem Hintergrund der hohen 

Belastungen der Kinder in der Zeit der Pandemie 

erachten wir das Angebot der Resilienzförderung 

und Achtsamkeit im Grundschulalter zum einen 

als Möglichkeit, Belastungen zu verarbeiten, als 

auch im präventiven Sinne zukünftigen Belas-

tungssituationen besser begegnen zu können.  

Am Ende des Projektes sollen Kinder ein besse-

res Verständnis über sich selbst, ihre Gefühle 

und Grenzen erlangt haben und in der Lage sein, 

in für sie stressigen Situationen die eigenen Be-

dürfnisse eher zu benennen sowie Emotionen ei-

genständig zu regulieren.  

 

3. Projektumfang  

Das Projekt ist in unterschiedliche Module mit 

verschiedenen Schwerpunkten aufgeteilt. Die 12 

unterschiedlichen Module sind jeweils auf 45 Mi-

nuten konzipiert. Die Schwerpunkte werden ge-

meinsam mit den Kindern erarbeitet. Die ge-

meinsame Zeit soll in einem Ausgleich zwischen 

Bewegung, Ausdauer und Entspannung stattfin-

den. Das Projekt soll in größeren Räumlichkeiten 

der Schule stattfinden (wenn möglich in einer 

Turnhalle). 

 

4. Projektform  

Angedacht sind zwei unterschiedliche Projekt-

formen:  

 

1. Die eine Form kann innerhalb der Schul-

ferien stattfinden und Kindern die Mög-

lichkeit bieten, an vier aufeinander fol-

genden Tagen (Mo-Do) von 9:00-12:00 

an dem Projekt teilzunehmen. Bei dieser 

Projektform werden pro Termin jeweils 

drei Module thematisiert.  

 

2. Als zweite Möglichkeit kann sich das An-

gebot in den Schulalltag einbetten, so 

dass Kinder einmal in der Woche im Rah-

men des Unterrichtsplanes oder in einer 

AG nach Unterrichtsende die Förderung 

ihrer Resilienz und Achtsamkeit erhiel-

ten.  

 

Das Projekt ist in beiden Varianten auf eine 

Gruppe von 12 Kindern jeweils der ersten und 

zweiten Klasse oder der dritten und vierten 

Klasse ausgelegt.  

Die Teilnahme am Projekt sollte auf Freiwilligkeit 

beruhen und idealerweise von der Klassenleh-

rer*in / einer Erzieher*in der Grundschule / OGS 

begleitet werden (Absprachen diesbezüglich 

werden individuell getroffen).  

 

Die Teilnahme erfolgt für die Kinder kostenfrei.   

 

Im Jahr 2023 pausierte zwar das Projekt – es 

steht aber als Angebot nach wie vor den Grund-

schulen im Kreis Unna zur Verfügung.  
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Alexandra Pyrkosch 

Prävention sexueller Gewalt an Kindern 
Fortbildungsprojekt für Kitas

Ziel des Projektes ist es, Fachkräfte für das 

Thema „Prävention sexualisierter Gewalt an Kin-

dern und Jugendlichen“ zu sensibilisieren und 

fachlich zu informieren. Inhaltlich setzen sich die 

Fachkräfte aus Kindertagesstätten während der 

Fortbildung unter anderem mit den folgenden 

Fragen auseinander:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Fortbildungsangebot richtet sich an die pä-

dagogischen Fachkräfte der Kindertagesstätten 

in Unna und umfasst 6 Zeitstunden, die entwe-

der als Tagesfortbildung oder an zwei Nachmit-

tagen in den Kitas stattfinden. Auch der Refle-

xion eigener Konzepte über moralische Grenzen 

und Tabus wird in der Fortbildung Raum gege-

ben, um damit mehr Sicherheit für das eigene 

tägliche pädagogische Handeln mit den Kindern 

zu erwerben. 

Die Fachkräfte des DKSB-Kreisverband Unna e.V. 

haben im Jahr 2023 insgesamt 16 Fortbildungen 

im Rahmen dieses Projektes durchgeführt (5 

Schulen, 3 Kindergarten, 2 Wohngruppen, 2 freie 

Träger).  

Darüber hinaus entstand aus dem Angebot der 

Fortbildungen für die Fachkräfte heraus der 

Wunsch, auch für die Eltern ein Angebot zu er-

schaffen, sodass die Mitarbeiterinnen des DKSB 

im Jahr 2023 weitere 3 Elternabende zum Thema 

„Kinder vor sexualisierter Gewalt schützen“ 

durchgeführt haben. 

 

 

 

Odilia Plietker 

 

Was bedeutet „sexualisierte 
Gewalt an Kindern“?

Wie kann ich mit meinem 
Verhalten zum Schutz der 

Kinder beitragen?

Wie kann ich Kinder vor 
sexualisierter Gewalt 

schützen?

Wie kann ich die Kinder 
stärken, sich frühzeitig Hilfe 

zu holen? 

Was kann ich tun, wenn ich 
den Verdacht habe, dass ein 

Kind sexualisierte Gewalt 
erlebt?
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Sexualisierte Gewalt im Netz 
Projekt für die weiterführenden Schulen 

 

 

Digitale Medien bieten viele Möglichkeiten: On-

line miteinander kommunizieren, Spiele spielen, 

Videos ansehen oder sich informieren. Wie für 

alle gehört das Internet auch für Kinder und Ju-

gendliche zum Alltag.  

Allerdings bergen vor allem soziale Netzwerke 

und Chats auch Risiken für die Minderjährigen, 

von sexueller Gewalt betroffen zu werden. Die 

Meldungen über Missbrauch im Netz sind von 

23.000 Fällen im Jahr 2010 auf mehr als 725.000 

Fälle im Jahr 2019 angestiegen. 2022 erfasste ju-

gendschutz.net erneut mehr Darstellungen sexu-

alisierter Gewalt. 4.822 Fälle (2021: 3.834) zeig-

ten den sexuellen Missbrauch von Kindern und 

Jugendlichen oder Kinder und Jugendliche in se-

xualisierten Posen. Und laut Polizeilicher Krimi-

nalstatistik 2022 werden jeden Tag 48 Kinder in 

Deutschland Opfer sexueller Gewalt, wobei es ei-

nen deutlichen Anstieg bei den Missbrauchsdar-

stellungen von Kindern und Jugendlichen im 

Netz gibt.  

Dazu gehören Fälle von Cybergrooming, miss-

bräuchlichem Sexting sowie Sextortion. Diese 

Zahlen betreffen jedoch lediglich das Hellfeld, 

die meisten Taten werden nicht bekannt. Sie er-

scheinen daher in keiner Kriminalstatistik und 

werden auch nicht verfolgt. Somit ist zu vermu-

ten, dass die reelle Zahl der Kinder und Jugendli-

chen, die sexualisierte Gewalt über das Internet 

erfahren, noch wesentlich höher ist.  

Die bei Kindern und Jugendlichen beliebten 

Plattformen wie:    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

werden von pädosexuellen Personen genutzt, 

um an Kinder heranzutreten.  

 

Doch vor allem bei Kindern bis 14 Jahren zeigt die 

JIM Studie von 2021, dass diese Altersgruppe 

meist nicht für den Schutz ihrer Daten sensibili-

siert ist und die genannten Angebote eher unkri-

tisch nutzt. Zudem sind Kinder und Jugendliche 

durch ihren Stand in der psychosexuellen Ent-

wicklung und der damit verbundenen entwick-

lungsgemäßen Neugier doppelt gefährdet, Opfer 

sexualisierter Gewalt zu werden. 

Hannah Westermann 
Inaas Halibi 
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Kinder, die sexuell missbraucht und dabei aufge-

nommen wurden, haben eine besondere Belas-

tung zu ertragen. Zusätzlich zu den schmerzhaften 

und ihr Leben beeinträchtigenden Folgen sexueller 

Gewalt müssen sie mit dem Wissen leben, dass der 

Missbrauch bildlich weiter existiert und verbreitet 

wird. Die beim Missbrauch erlebte Ohnmachtser-

fahrung setzt sich durch die Verbreitung der Miss-

brauchsdarstellungen fort. Das erschwert die Ver-

arbeitung von sexuellem Missbrauch erheblich. 

Inhaltlich bezieht sich das Projekt vor allem auf 

die Themen:  

 

 

Verteilt auf 2 Tage à 4 Schulstunden leistete das 

Projekt einen Aufklärungs- und Sensibilisierungs-

beitrag und gab den Schüler*innen Präventions- 

und Hilfestrategien mit an die Hand. Über einen 

zur Verfügung gestellten Fragekasten konnten 

die Teilnehmer*innen anonym ihre Fragen rund 

um das Thema Sexualität, Grenzen und Schutz-

möglichkeiten stellen. Dieser Kasten wurde in al-

len Klassen intensiv genutzt und die gestellten 

Fragen wurden am zweiten Durchführungstag 

für die gesamte Klasse beantwortet. So konnten 

auch Schüler*innen, die ihre Fragen nicht ge-

stellt hatten, davon profitieren.  

In der Zeit der Projektdurchführung wurde deut-

lich, wie wichtig die Aufklärungsarbeit in diesem 

Bereich ist. Vor allem gesetzliche Grenzen und 

Täter*innenstrategien schienen den Schüler*in-

nen bisher zum Teil unbekannt. Aber auch der of-

fene Austausch zum Thema Sexualität und Hilfs-

möglichkeiten leisteten einen wichtigen Beitrag. 

Resilienz fördernde Übungen rundeten die Zu-

sammenarbeit mit den Schüler*innen ab.  

Aufgrund der positiven Erfahrung mit dem Pro-

jekt wäre es wünschenswert, dieses wieder auf-

zunehmen und weiteren Klassen ermöglichen zu 

können.  

Im Jahr 2023 konnten leider keine Fortbildungen 

an weiterführenden Schulen durchgeführt wer-

den. Wir hoffen im kommenden Jahr dieses 

wichtige Projekt wieder aufnehmen zu können 

und freuen uns über Anfragen.

  

„Sexting“
zusammengesetzt aus „Sex“ 
und „Texting“ (engl. für das 

Senden von SMS) – meint das 
Verschicken und Tauschen von 
eigenen Nacktaufnahmen über 

Internet und Handy.

„Cybergrooming“

immer mehr Kinder und 
Jugendliche werden im 

Internet sexuell belästigt und 
missbraucht. Die Vorbereitung 

dieser Straftaten nennt man 
Cybergrooming.



Seite 

     Jahresbericht 2023 

           
 

 24 

Ehrenmitgliedschaften

 

Der Kinderschutzbund Kreisverband Unna e.V. 

freut sich über 4 Ehrenmitglieder: Am 15.08.2023 

ehrten Vorstand und Geschäftsführung des Kinder-

schutzbundes Unna Frau Ute Kraft, Herrn Frank 

Zimmer, Frau Rosemarie Böhme und Herrn Hans-

Lothar Hampe für Ihre jahrelangen Verdienste im 

Verein. Alle Ehrenmitglieder haben durch ihr be-

sonderes Engagement dazu beigetragen, dass der 

Kinderschutzbund seit Gründung vor 37 Jahren zu 

einem festen Bestandteil der Jugendhilfeland-

schaft des Kreises Unna. Vereint in der Idee, Kinder 

und Jugendliche im Kreis Unna vor Gewalt zu schüt-

zen, etablierte sich die Fachberatungsstelle für Kin-

derschutz mit dem Kinder- und Jugendtelefon 

(Nummer gegen Kummer) sowie seit Mitte 2022 

die Fachberatungsstelle gegen sexualisierte Gewalt 

an Kindern und Jugendlichen. Neben Präventions- 

und Fortbildungsangeboten stehen Betroffenen, 

Familien und Angehörigen sowie pädagogischen 

Fachkräften oder Berufsgeheimnisträgern die Be-

ratung bei allen kinderschutzrelevanten Themen 

zur Verfügung.  

 

Bild (v.l.n.r.): Hannah Westermann (Geschäftsfüh-

rung), Ute Kraft, Frank Zimmer, Rosemarie Böhme, 

Gerd Steiner (Vorstandvorsitzender), Hans-Lothar 

Hampe.
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Herzlichen Dank! 

 

An dieser Stelle bedanken wir uns herzlich bei al-

len Spenderinnen und Spendern für die Unter-

stützung unserer Arbeit.  

Aus datenschutzrechtlichen Gründen dürfen wir 

die vielen treuen und oft regelmäßig spenden-

den Privatpersonen hier nicht namentlich auflis-

ten, aber gerade auch ihnen gilt unser Dank und 

unsere Wertschätzung. Im Jahr 2023 erreichten 

uns vor allem großzügige Spenden anlässlich pri-

vater Feieranlässe. Vielen Dank dafür! 

 

 

 

Für die Unterstützung und Förderung unserer 

Arbeit bedanken wir uns bei folgenden Firmen 

und Institutionen: 

 dem Kreis Unna 

 dem Lions-Club Unna 

 dem Rotary-Club Unna 

 der Sparkasse UnnaKamen 

 der Bürgerstiftung Unna 

 der Burgapotheke Unna 

 der Gemeinschaftspraxis Dres. Ruther  

 der DURABLE, Hunke & Jochenheim 

GmbH & Co. KG 

 dem Stifterverband Deutsche Wissen-

schaft e.V. 

 der UKBS (Unnaer Kreis-, Bau- und Sied-

lungsgesellschaft) 

 der SVB Steuerberatungsgesellschaft 

 den Landfrauen Kamen-Methler 

 der Schwedtmann Rechtsanwalt GmbH 

 der Nirotec GmbH  

 der Carisma Premium Waschstrasse Ka-

men mit dem Leoclub Unna 

 dem Inner Wheel Club Unna 

 Intensico  

 der Teschner + Team Zahn-S-thetik 

GmbH 

 der Weidl und Company GmbH 

 

 

 

 

 


